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Verschwurbelte Formulierung machen noch keine Wissenschaftlichkeit aus. Ich kann den Unmut
verstehen, der einen befällt, wenn ein einfacher Sachverhalt in hochgestochenen
Formulierungen verklausuliert wird - soll ja schließlich nicht jeder verstehen, oder? In meinen
Entwürfen habe ich halt dann auch entsprechende Formulierungen benutzt - verschwurbelt
kann ich nämlich auch.

Das Interessante an der Lehramtsausbildung ist ja eigentlich, den Zusammenhang zwischen
Fachwissenschaft und Didaktik auf der einen und der harten Realität auf der anderen Seite zu
sehen und zu diskutieren, ein Gespür dafür zu entwickeln, was funktioniert und was nicht, und
vor allem auch Kriterien dafür zu entwickeln, was "es funktioniert" eigentlich bedeutet.

Das Beschäftigen mit Theorie wird immer interessanter, je mehr Erfahrung man hat. Dann
sortiert sich vieles neu, was man vorher nicht so gesehen hat. Bei allen Härten der Ausbildung
fand ich dies sehr bereichernd und zehre immer noch davon.

Je nachdem aber, wie es vermittelt wird, kann es einem helfen oder eben schrecklich nerven.
Aber darüber muss man hinauswachsen. Es geht ja nicht drum, es einem FL recht zu machen,
sondern sich so zu entwickeln, dass man eigenverantwortlich und reflektiert unterrichten kann.

Und wenn man genervt ist, dann hat man auch mal ein Gefühl dafür, was unsere Schülerinnen
und Schüler Tag für Tag erdulden müssen.
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